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4 . D e r  Haken des O berschnabels ü berrag t um  1,7 e m  und der des Unterschnabels 
um  1,2  e rn  die B erührungsste lle .

D e r  V ogel, ein jun ges M ännchen , w ar tad e llo s im  G efieder und gu t ge­
n ä h r t . I m  M ag e n  fand ich neben S a n d ,  kleinen S teinchen  und b is  erbsengroßen 
Stücken von M auerziege ln  G etreidekörner und ziemlich viele Reste von Insek ten , 
d arun ter 8 ta M i1 ir i6 n  ( O e ^ x u s ) ,  verschiedene k te ro Z tie U u s  und H a r x a l u s -  
A rten , sowie m ehrere L arven  von M a t e r i d e n  ( ^ A r io te s  l i n e a tu s  und  M a t e r  
8 6s '6 tu va ). E s  fehlten dagegen Reste von  ckulus und ^ o r l l e u l a ,  die ich sonst 
im m er bei K rähen  fand.

D ie beistehende A bbildung  des S ch n ab e ls  ist nach einer P ho tograph ie ge­
macht, die H e rr  v r .  Popitz aufzunehm en die G ü te  hatte .

Etwas über Auswürfe der WeöekkräHe.
Von Forstmeister K u r t  Löos.

D ie  hauptsächlich von M äusen  lebenden E u len  geben regelm äßig  die u n ­
verdaulichen Speisereste a ls  K nochen, H aare  und anderes m ehr in B allen form  
durch den S chnabel von sich, und m an h a t diese B a llen , weil sie hauptsächlich a u s  
M äusehaaren  (M äusew olle) bestehen, m it dem fü r sie charakteristischen N am en 
„G ew ölle" bezeichnet. D a s  A usw erfen  solcher unverdaulichen S to ffe  durch den 
S chnabel bewirken außer den E u len  noch viele, u n te r anderen auch die rabenartigen  
Vögel. B ei letzteren geschieht dies aber nicht m it der Regelm äßigkeit, m it welcher 
dies die E u len  besorgen, vielm ehr lediglich nach B ed a rf, und da die K rähen  im 
W in te r im allgemeinen viel m ehr unverdauliche S to ffe  a ls  im S o m m er aufnehm en, 
so w ird d as  A usw erfen  solcher S to ffe  w ährend dieser J a h re sz e it  auch häufiger 
a ls  im S o m m er erfolgen müssen.

I m  folgenden soll nun  au f die hauptsächlich au s  der W interze it stammenden 
A usw ürfe  der Nebelkrähen etw as näher eingegangen werden.

E s  werden sich nicht leicht eine größere A nzahl gleichgestalteter K rähen- 
au sw ü rfe  auffinden lassen. D ie s  ist hauptsächlich au f den U m stand zurückzuführen, 
daß dieselben infolge ihrer Zusammensetzung nicht fest zusam mengefügt sind und 
daher leicht zerfallen, ja  häufig auch schon infolge des A usw erfens durch die auf 
den B äum en  sitzenden K rähen  beim A uffallen  auf die Erdoberfläche zerschellen. 
G elang t m an in  den Besitz unversehrter A usw ürfe , so zeigen diese eine ganz be­
stimmte G estalt und  eine genaue Übereinstim mung der F o rm . G an z  unversehrte 
A usw ürfe  ähneln langgestreckten B ro tla ib en  und besitzen —  w enn auch nicht in  
so ausgesprochener Weise —  die flache S e ite  dieser. W ird  derjenige D urch ­
schnitt eines solchen A u sw u rfe s , welcher den größten  U m fang besitzt, gebildet,
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so beschreibt der U m fang  dieses S ch n itte s  ziemlich einer E llip se , ebenso wie alle 
die zu diesem parallelen  S chn itte . D agegen  senkrecht geführte S c h n itte  geben den 
D urchschnitt einer flachen D o rte , jedoch m it mehr abgerundeter B as is  a ls  bei dieser. 
D ie D im ensionen von zwei unversehrten  A u sw ü rfen  betrugen  41  m m  Länge, 
28  m m  B reite  und 14  m m  S tä rk e , beziehentlich 48  m m  Länge, 29  m m  B reite  
und 14 m m  S tä rk e . B ei letzterem betrug zw ar die L änge des eigentlichen A u s ­
w urfes ebenfalls bloß 41  m m , allein  an  diesem eigentlichen A u sw u rfe  befand sich 
ein A nhängsel von. 7 m m  Länge, welches a ls  M ündungsstück  der S peiseröhre in  
den M agen  angesehen werden m uß. Diese A u sw ü rfe , m it den der M u sk u la tu r  
entblöß ten  nicht zu stark angefüllten M ag e n  von Nebelkrähen verglichen, ließen 
eine seltene Ü bereinstim m ung der F orm en  erkennen, und  m an  gelangte hierbei zu 
der Ü berzeugung, daß die A usw ürfe  a u s  dem gesammten M a g e n in h a lt  gebildet 
w erden und hervorgehen. D a s  Durchpressen des M a g e n in h a lte s  durch die S pe ise­
röhre verleiht dem A u sw u rfe  eine e tw as gleichmäßigere F o rm , a ls  dieser sie im 
M agen  enthält, und  ein g la tte s  Ä ußere.  ̂ .

Hinsichtlich des Gewichtes dieser A usw ürfe  sei zunächst e rw ähn t, daß die 
beiden unversehrten in  vollkommen trockenem Z ustande 2 ,8  A bez. 3 §  wiegen. 
Andere dergleichen, teilweise m ehr oder weniger stark beschädigte wogen

D a s  Gewicht der A usw ürfe  ist abhängig  von deren Z u ­
sammensetzung, und  die g rößten  Gewichtsschwankungen werden 
durch d as stärkere oder geringere V orhandensein  von m ine­
ralischen B estandteilen, besonders aber von S te in e n  bedingt.

D a s  Aussehen dieser A usw ürfe ist sehr verschieden und häng t ab von den 
B estandteilen, a u s  welchen sie zusammengesetzt sind. Bestehen die A usw ürfe  h au p t­
sächlich a u s  W eizenresten, so ist ih r A ussehen ein sem m elgelbes, der F a rb e  des 
W eizens ähnliches. A u s H aferresten  hauptsächlich zusammengesetzte besitzen vor­
wiegend ein strohgelbes A ussehen. S in d  die A u sw ü rfe  stark m it S te in e n  und 
erdigen B estandteilen gemengt, so erhalten sie meist eine dunklere, gewöhnlich graue 
b is  b raune F ä rb u n g . M itu n te r  sind die A usw ürfe  stark m it kleinen S tücken von

0 ,8 8  —  1 L-tück,
1,3 . u l ff
1 .6 . . - 1 ff
1,7 » - - 1
1,8 - - - 1 ff
1,9 „ - - 2 ff
2 ,0 ff
2 ,2 „ u 2 ff
2 ,3 u  1 ff
2 ,8 . . - 1 ff
Z .2 u  1 f,
3 ,8 „ 1 ff
4 ,2 ^ 1 ff
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Schneckengehäusen durchsetzt, welche sich a lsd a n n  a ls  m ehr oder w eniger licht ge­
färb te  Körperchen von dem übrigen  I n h a l t  deutlich abheben und den A u sw u rf 
a ls  gefleckt erscheinen lassen. Frische A usw ürfe  haben —  wie bereits erw ähn t —  
eine ziemlich g la tte  Außenseite, dagegen ist d as Äußere der den W itterungseinflüssen 
ausgesetzt gewesenen ein unebenes, rau hes .

W enn  nun  auf den I n h a l t  dieser A usw ürfe  näher eingegangen werden soll, 
so verdient zunächst im allgemeinen hervorgehoben zu w erden, daß in den A u s­
würfen nicht im m er ausschließlich unverdauliche S to ffe  enthalten , sondern vielm ehr 
w iederholt Teile  von Getreidekörnern (W eizen, H afe r, R oggen) vorgefunden w orden 
sind. I n  einem F a lle  betrug das Gewicht der vorgefundenen verdaulichen W eizen­
kornteile sogar 0 ,4  § .

M ineralische Bestandteile sind in  den meisten.A usw ürfen  m itu n ter in großer 
M enge vorgefunden w orden, und es bestanden dieselben a u s  Kalksteinen, Q u a rz , 
vielfach auch a u s  Ziegelbrocken und bisw eilen auch au s  Kohle und  Schlacke. D ie  
in einem A usw urfe  vorhandene größte A nzahl an S te in e n  betrug 65  Stück im 
Gewichte von 3 ,3  § . N u r  ein einziger von zehn untersuchten A usw ürfen  w ar ganz 
ohne mineralische B estandteile. -

D ie pflanzlichen B estandteile nehmen im  allgemeinen das- größte V olum en 
von allen übrigen am K räh en ausw urfe  vorhandenen S to ffen  ein und besitzen zu­
meist auch das größte Gewicht. N u r  in zwei von zehn F a llen  blieben diese B e­
standteile hinsichtlich des Gewichtes und zw ar das eine M a l  um 1,3 § ,  d as andere 
M a l  um 3 §  h in ter dem der mineralischen Bestandteile zurück. D ie  pflanzlichen 
B estandteile setzen sich hauptsächlich a u s  unverdaulichen G etreideresten zusammen, 
denen aber —  wie bereits erw ähn t —  in  einzelnen F ällen  auch verdauliche G e­
treidereste beigemengt w aren. D ie  ferner in den A usw ürfen  bestätigten ander­
weiten pflanzlichen B estandteile, a ls  U nkrau tsam en, der Kern einer S te in fru ch t, 
die vorgefundene Kartoffelschale sowie die wenigen Neste von H eidekraut sind im 
V erhältnisse zu den Getreideresten in  so geringen M engen v orhand en , daß dieselben 
in  den zehn untersuchten A usw ürfen  nicht m ehr a ls  1 ,5  G ew ichtsprozent von dem 
gesammten I n h a l t  an  pflanzlichen S to ffen  ausm achen.

U nter den tierischen Bestandteilen befanden sich zunächst häufig Teile von 
Schneckengehäusen, welche in  der Hauptsache von unbew ohnten G ehäusen h errüh ren  
und lediglich zu dem gleichen Zwecke aufgenom m en worden sein dürften , dem im 
allgemeinen die S te in e  dienen. A uffallend ist ferner das häufige Vorkommen von 
Knochenbruchstücken und zw ar in sechs von  zehn untersuchten F ällen . B ei den 
M agenuntersuchungen  konnte ein so häufiges Vorkommen von Knochen nicht be­
stätigt werden. Leicht begreiflicher Weise aber müssen Knochen deswegen viel 
häufiger in den A u sw ü rfen  a ls  in  den M agen  vorgefunden w erden, weil die
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Tabellarische Übersicht.

Nr.
Mineralische Bestand­

teile
Pflanzliche Bestand­

teile S
Tierische Bestand­

teile S ^ 1

S

1 22 Kalksteine und einige 
Kohlenstücke................... 0,7

Allermeist Haferreste, 
einige Teile von Weizen­
körnern, 1 Schale, wahr­
scheinlich von Eichel 1,4 § 
15 Samen, wahr­
scheinlich von Korn­
rade . . . . . . 0,1 „ 1,5

4 Knochen von M aus 0,2 §  
einige kleine Stücke 
v.Schneckengehäuseno,o „

0,2

2,4

2 7 Steine bis 8 mm Durch­
messer ............................ 0,5

MeistHaferspelzen,einige 
Roggenkornteile, einige 
Unkrautsamen, 1 Blüte 
von Heidekraut, 1 Kern 
einer Steinfrucht . . . 1,5 ^

Viele Käferflügeldecken 
und einige Teile von 
Schneckengehäusen. . . 0,2

2,2

3 4 Steine, 1 Quarzkorn, 
Schlackenstücke, viel grö­
berer und feiner S a n d . 1,7

Getreidespelzen u. einige 
 ̂Reste, eine Spitze von 
H eid ek ra u t................... 0,4 l

1 Mausknochen, mehrere 
kleine Stücke v. Schnecken­
gehäusen ........................ 0,1 2,2

4 8 Ziegelbrocken, 1 Schlacke 
und einige kleine Kalk­
stein chen............................. 0,7

Haferspelzen und andere 
Getreidereste. . . . . 1,6 ^

16 Knochen, darunter 
Unterkiefer- und Nage­
zähne einer Maus 0,3 § 
Teile v. Schnecken­
gehäusen . . . . 0,1 „ 
viele Flügeldecken,
Beine von Käfern u. 
andere Körperteile 0,1 „

0,5 2,8
5 2 größere Steine, einige 

Schlacken, sowie feiner 
S an d ................................. 0,5

Meist Haferspelzen . . 1,2 ^ Viele kleine Teile von 
Schneckengehäusen, einige 
Knochenbruchstücke und 
Käferreste........................ 0,3 2,0

6 Meist Getreidespelzen . 1,7 ^ 1 Knochenbruchstück, Teile 
eines Schneckengehäuses, 
Jnsektenspuren . . . . 0,1 1,8

7 9großeKalksteine,iZiegel- 
brocken, 6 min Durch­
messer, feiner Sand . . 1,0

Lediglich Getreidespelzen 1,0 ^ 1 Knochenbruchstück und 
einige Teile v. Schnecken­
gehäusen ........................ 0,0 2,0

8 1 Quarzkorn................... 0,0 Haferspelzen, , 
Kartoffelschale » ' 0,8 — —

0,8
9 21 größere Stücken von 

Kalk, Kohle und Quarz, 
sowie viele kleine Steine

>

1,3 ^

Haferspelzen und Weizen­
reste, darunter 0,4 § 
Weizenkornteile. . . .

!

2,3 l

Viele größere u. kleinere 
Teil. v.Schneckengehäusen 0,2

3,8
10 65 größere, teils durch 

Wasser abgerund. Steine 
und Ziegelbrocken . 3,3 K 
sowie feine Stein- 
chen und erdige Be­
standteile . . . . 0,3 „ !

3,6 ^

Getreidespelzen . . . . 0,6 ^ Jnsektenspuren . . . . 0,0

4,2
Zusammen: 10,0 ^ 12,6 ^

! ^  !
24,2

24«
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Knochen ausschließlich n u r  durch solche A usw ürfe  a u s  dem K örper entfernt w erden 
können und daher sämtliche aufgenom mene Knochen in  den A u sw ü rfen  enthalten 
sein müssen. E in  B eispiel w ird dies noch klarer machen. B ed arf die A nsam m lung 
unverdaulicher S to ffe  zu jener M en g e , wie sie zu r B ild u n g  eines A u sw u rfes  
nötig  ist, eines Z e itra u m s  von drei T agen  und am dritten  T age  w ird  von der 
K rähe ein Knochen verschluckt, so w ird der einzige innerhalb  dieser drei T age ge­
bildete A u sw u rf Kochenreste en tha lten , w ährend  die W ahrscheinlichkeit, in dem 
M agen  Knochenreste zu finden, bloß ein D ritte l ist.

Käferflügeldecken und  andere Jnsektenreste sind in  den A usw ürfen  n u r  in 
geringer M enge aufgefunden w orden.

D ie verhältn ism äß ig  in  sehr geringen M assen in den A u sw ürfen  vorhandenen 
tierischen Bestandteile berechtigen zu dem Schluffe, daß die A u sw ü rfe  hauptsächlich 
der W interzeit angehören, w as auch thatsächlich der F a l l  ist.

I n  G ew ichtsprozenten ausgedrückt entfallen von den untersuchten A usw ürfen  
52o/o auf pflanzliche Bestandteile,
41o/o  „ mineralische „ und 

70/0 „ tierische „ 
ferner

ca 30/0  auf verdauliche und 
ca 97o/o „ unverdauliche S toffe

Z u m  Schluffe mag noch d a rau f verwiesen werden, daß m an fü r  diese A u s ­
w ürfe dieselbe Bezeichnung wie fü r  die E u le n a u sw ü rfe , nämlich den Ausdruck 
„G ew ölle" anw endet. W ie unpassend dieser Ausdruck fü r die K rähenausw ürfe  
ist, w ird  a u s  der beschriebenen Zusammensetzung dieser deutlich ersichtlich. I n  
den untersuchten F ä llen  haben diese A u sw ü rfe  nichts von M äusew olle enthalten , 
in anderen F ä llen  dürften diese nicht vorw iegend, wie bei den Eulengew öllen, sondern 
n u r  in  un tergeordneter M enge vorhanden  sein. E s  w äre daher w ohl angezeigt, 
bei krähenartigen V ögeln das W o rt „G ew ölle" zu vermeiden und fernerh in  anstatt 
dieses Ausdruckes d as  W o rt „ A u sw u rf"  zu gebrauchen.

Liboch a. E lbe, am  17. M ä rz  1901 .

Haucherkolonieen.
Von Dr. F r . Dietrich.

I m  vierten  H eft des J a h rg a n g e s  189 9  dieser Zeitschrift berichtete ich über 
„Taucherkolonieen in H olstein". D ie in  dem angeführten Artikel niedergelegten 
R esu lta te  kann ich heute durch weitere B eobachtungen, die au f dem Schw eriner, 
P lö n e r  und M özener S e e  gemacht sind, bestätigen und  vervollständigen.
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